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KÖLNER KULTUR

Bühne fürs Künstlerbuch
Eine Ausstellung blickt auf die Geschichte der „Editionale“

Bürgerliche
Höllenfahrt
Die Eifersuchtsfalle schnappt in
Herman Kochs Roman zu

SaraNovic kommt nicht
Eine Absage, Umbesetzungen und
Terminänderungen bei der lit.Cologne
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VON KONSTANTIN ALEXIOU

Dies soll eine führende Bi-
bliothek zur Kunst und Kunst-
geschichte werden, erklärt El-
ke Purpus enthusiastisch.
Hierzu schloss die Direktorin
der Kunst- und Museumsbibli-
othek sich 2015mit derUniver-
sitäts- undStadtbibliothekund
dem Kunsthistorischen Insti-
tut zusammen,undsiegründe-
tendie „KunstBibliothekKöln“.
Im Foyer der Unibibliothek
wurde nun ihre erste gemein-
same Ausstellung eröffnet: ein
chronologisch eingerichteter
Rückblickaufdie imzweijähri-
gen Turnus stattfindende „Edi-
tionale“. Die widmet sich – ob
gefaltet, geklebt odergedruckt
– dem aufwendigen unikaten
Künstlerbuch,aberauchGrafi-
ken und Handpressedrucken
in kleiner Auflage.
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Ersatz für die
ausgefallene Messe

Obwohl Köln eine Stadt der
Verlage und Kunstmessen sei,
fristete das Künstlerbuch ein
Nischendasein, sagt Purpus.
2000 hoben die Künstler Elisa-
beth Broel und Gernot Cepl
deshalb die Buchkunst-Messe
aus der Taufe – im Neuen
Kunstforum in der Südstadt
(vormals Gothaer Kunstfo-
rum). Mittels Arbeiten von
rund 20 internationalenKünst-
lern wird die Geschichte der
„Editionale“ in der jetzigen
Ausstellung resümiert. Und
dasmit nachhaltigerWirkung.
Helmut Schulze etwa brach-

te einGedichtdesSpaniers Fe-
derico García Lorca als Lepo-
rello mit knallfarbigen Linol-
drucken auf Japanpapier her-
aus. Rainer Langenbrinks
„Abendlied“ wurde in einer
Zwanzigerauflage verlegt und
istmit feinenZeichnungenver-
sehen.Rolf Jahndenktaufdem
Flohmarkt gefundene Bücher
weiter, kommentiert sie und
fügt ihnenCollagen bei. Ein 50-
bändiges Werk von Ines von
Ketelhodt und Peter Malutzki
wird anhand von Dias auf ei-
nem Monitor präsentiert.
Auch das ist ein Anliegen der
neuen „KunstBibliothek“: die
Bestände digital zu erfassen.
Es gibt von Nagelkünstler

Günther Uecker gestaltete
Schiefertafeln mit Unikatcha-
rakter (Edition Dietmar
Schneider), Buchobjekte aus
getrockneten Teebeuteln so-
wie Satirisches – und sogar ein
Kochbuch.
In der ersten Vitrine doku-

mentieren Fotos von den Stän-
den und Zeitungsartikel die
bisherigen neunAusgaben der
Messe („sinnliche Überra-
schungen“, schrieb Thomas
Linden 2000 treffend in dieser
Zeitung). Neben deutschen
Buchkünstlern nahm bisher
der Luxemburger Jean Del-
vaux als auch die russische
Künstlergruppe MTM an der
Messe teil.

Angefasst und angelesen
werden darf im Foyer der Uni-
bibliothek aber leider nichts,
umso mehr regt die detailver-
liebte Ausstellung an, die „Edi-
tionale“ einmal live zu besu-

chen. Turnusgemäß für dieses
Jahr zu erwarten, findet die
nächsteAusgabeerst2019statt
–dannwerdendie teilnehmen-
den Künstler und Verlage un-
serem digitalen Zeitalter wie-

der ein Fest des Haptischen
entgegensetzen.

Bis 13. Mai, geöffnet Mo bis Fr 9 –
24 Uhr Sa und So 9 bis 21 Uhr,
Universitätsstraße 33.

GroßeVielfalt (vonoben):Karin Innerlings„Sterntagebücher“, einLeporellovonGerittWesterveldunddas
von Doris Hummel bearbeitete Plattenalbum, das sie „His Master´s Voice“ nennt. (Fotos: Brill)

Kulinarischer Krimi
Anlässlich der Programmvor-
stellungderCrimeColognewird
es eine „Dine & Crime“-Lesung
der ganz besonderen Art geben:
Am 21. Mai um 20 Uhr stellt
derschottischeKrimistarMartin
Walker im Café Ludwig im Mu-
seum den zehnten Krimi aus
seiner Périgord-Reihe um den

IN KÜRZE

charmanten Dorfgendarm Bru-
no („Revanche“) vor. Modera-
torin des Abends ist Antje Deist-
ler. Kulinarisch wird die Lesung
von einem Drei-Gänge-Menü
begleitet, das vonWalkerspreis-
gekröntem Kochbuch inspiriert
ist. Tickets für 59 Euro (inkl.
Menü) sind ab sofort im VVK
bei KölnTicket erhältlich.

Geschenk fürs Museum
Für die Jubiläumsausstellung
„Wir nennen es Ludwig“ setzte
sich Ei Arakawa mit dem Werk
Michael Buthes auseinander
und schuf Pendants zu den
beiden Werken des Kölners, die
das Museum besitzt. Im vergan-
genen Jahr überarbeitete der
japanischeKünstlerseineArbeit

mit dem Titel „Cologne of the
Maghreb (Bodyphilia Song)“.
In dieser Version wurde es auf
der Art Düsseldorf angeboten
und dort von Christian und
Sabine DuMont Schütte erwor-
ben – die es nun wiederum dem
Museum Ludwig schenken, die
Zustimmung des Rates der
Stadt Köln vorausgesetzt.
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VON BRIGITTE SCHMITZ-KUNKEL

Es gibt Filme, bei denenman
es kaum aushält hinzusehen,
wie der Held hilflos auf einen
Abgrund zuschlingert. Und
dann sitzt man wie festgeklebt
im Kinosessel und verfolgt
doch mit lustvollem Schre-
cken, ob irgendetwas den frei-
en Fall noch stoppt. Genauso
fühlt man sich bei der Lektüre
des Romans „Der Graben“ –
derart furios erzählt der Nie-
derländer Herman Koch die
Geschichte einer Selbstde-
montage.
Eigentlich läuft alles rund

für Robert Walter. Als Bürger-
meistervonAmsterdamistder
volksnaheundjoviale60-Jähri-
ge beliebt. Seit drei Jahrzehn-
ten ist Walter glücklich mit ei-
ner Südländerin verheiratet,
ihreTochter ist fast erwachsen.
Doch dann, an einem 16. Janu-
ar, beginnt das Unheil. Beim
städtischen Neujahrsempfang
beobachtet der Bürgermeister
seine Frau lachend im Ge-
sprächmitDezernentMaarten
van Hoogstraten.
Kaum steuert er auf die bei-

den zu, ist der Moment auch
schon wieder vorbei – doch in
RobertWalter hat sich der Ver-
dacht einer Affäre wie ein
Wurm festgesetzt, der sich in
die Eingeweide frisst. Fortan
lässt Ich-Erzähler Walter kein
noch so tiefes Fettnäpfchen,

keine noch so fatale Fehlent-
scheidung aus, um seiner Gat-
tin auf die Schliche zu kom-
men, und treibt das Desaster,
das er verhindern will, selbst
mit manischem Eifer voran.
Dass ihn nicht die sympathi-

schen, integren Zeitgenossen
interessieren, hat Herman
Koch seit seinem soeben von
Hollywood verfilmten Bestsel-
ler „Angerichtet“ („Das Din-

ner“) ein ums andere Mal be-
wiesen,undstets legteerdabei
mit Lust die erstaunliche
Dehnbarkeit bürgerlicher Mo-
ral frei. Wie in „Angerichtet“
wirft er das Augenmerk auch
im „Graben“ auf die Arroganz
einer politischen Klasse, die
meint, alles imGriff zu haben.
In seiner Erzählung nennt

Robert Walter seine Frau „Syl-

via“, um keine Vorurteile ge-
genüber ihrer ausländischen
Herkunft zu provozieren – und
offenbart die eigenen, wenn er
mit abgeklärtem Kalkül be-
richtet, inzwischen „mit jeder
Bevölkerungsgruppe unserer
Stadt“ eine Tasse Tee getrun-
ken zu haben. Die Kapriolen
seiner Eifersucht pinselt Her-
man Koch (der selbst mit einer
Spanierinverheiratet ist) gera-
dezu slapstickhaft komisch
aus.
RobertWalter, dessenEltern

trotz bester Gesundheit an-
kündigen, demnächst selbst-
bestimmt ihr Leben zu been-
den,entpupptsichzunehmend
als bemitleidenswertes Würst-
chen, dessen großspurige
Selbstsicherheit in diametra-
lem Gegensatz zu seiner
menschlichen Größe steht.
DasalleszeichnetKochvorder

Kulisse einer niederländi-
schen Gesellschaft, die an ih-
rer politischen Korrektheit zu
ersticken droht. Der Graben
jedenfalls ist tief, der sich vor
Robert Walter auftut.

Hermann Koch: Der Graben. Kiepen-
heuer & Witsch, 304 S., 20 Euro.
Lesung am 8.3., 21 Uhr, auf der MS
Rheinenergie. Karten-Tel.
0221/2801

„Der Graben“
heißt Herman
Kochs neuer
Roman, in dem
uns der Autor
Amsterdam
aus der Per-
spektive eines
privat wie poli-
tisch verunsi-
cherten Bür-
germeisters
zeigt. (Foto:
Annaleen Lou-
wes)

Aus persönlichen Gründen
muss Sara Novic ihre Teilnah-
me an der lit.Cologne (10.3., 18
Uhr, IHK Börsensaal) absagen.
Karten können dort zurückge-
geben werden, wo sie erwor-
ben wurden.
Aus organisatorischen

Gründen beginnt die Veran-
staltungmitPhilippeSandsam
10.3. um 20 Uhr und nicht um
19.30 Uhr. Katja Riemann liest

aus der deutschen Überset-
zung.Auchder literarischeSa-
lon mit Paul Nizon am 8.3. be-
ginnt einehalbeStunde später,
also um 20.30 Uhr.
Maria Schrader muss aus

terminlichen Gründen absa-
gen. Beim Termin mit James
Tiptree Jr. übernimmtCorinna
Harfouch ihrenPart, fürdieLe-
sungmit CélineMinard wurde
Nina Petri gewonnen. (EB)


